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Feruſp 


Kreiſen auf dieſes Ziel aufmerkſam zu machen 
und inſonderheit darauf hinzuweiſen, daß man 
die ungeheure Mittelſtandsfreundlichkeit der 
wie zur Zeit, dann werden wir es noch erleben, | „Volksrundſchau“ als das erkenne, was ſie 
daß niemand den Antiſemitismus ſchärfer be» wirklich iſt: als Mittel der Reklame nämlich 
kämpft als die „Kreuzutg.“ Wer ſich des für dunkle antiſemitiſche Zwecke. Genau ſo 
Skandals beim Parteitage auf Tivoli erinnert, haben die Moſſe und Ullſtein die Verbreitung 
wie man ſich bemüht, ſelbſt den Radau der ihrer anfangs „parteiloſen“, jetzt demokratiſchen 
Antiſemiten in Kauf zu nehmen, wenn man Blätter ins Werk geſetzt. Ein mittelſtands⸗ 
nur die Antiſemiten als Beilage erhielt, und freundlicher Artikel iſt leicht geſchrieben, Ver⸗ 
er vergleicht jetzt die Warnungen der „Konſ.] ſprechungen find leicht gemacht, allein die 
Korr.“ vor der Hempelſchen „Volksrundſchau“, kräftigſte Unterſtützung ihrer berechtigten Forder⸗ 
die ganz nach Art der Moſſe und Ullſtein unter | ungen haben die Mittelſtände doch nur von der 
dem Vorwande der Unparteilichkeit konſervative konſervativen Partei zu erwarten.“ Die Mittel⸗ 
Lehrer fiſchen gehen, der wird ſich des Lächelns ſtandsfreundlichkeit ſpielt nun aber in der 
nicht erwehren können. Selbſtſtändigkeit war] „Deutſchen Tageszeitung“ die Hauptrolle, und 
den Konservativen von je verhaßt. Nun gar ſo iſt dieſelbe ebenſo wie die „Volksrundſchau“ 
antiſemitiſche Selbſtſtändigkeit, noch dazu eine] in den Bann gethan, wenn man ſich auch ſcheut 
Selbſiſtändigteit, die wie die des Rektors Ahl⸗] das Organ des Bundes der Landwirthe direkt 
wardt, ſich nicht ſcheut, Junker und Pfaffen] zu nennen. Für die konſervative Preſſe iſt 
gleichzeitig zu freſſen! Und dieſer Ahlwardt if | alſo beides gleich gefährlich, die Antiſemiten 
dei der Vereinigung der Böckelſchen mit den] wie die Bündler. Eins wenigſtens iſt heute 
Liebermännern nicht einmal einfach vor bie bereits ſicher, daß die Freude der Konſervativen 
Thüre gewieſen worden, man hat ihn vielmehr, | an den Antiſemiten in blaſſe Furcht umge⸗ 
wie die „Konſ. Korr.“ ſich ausdrückt, à la suite ſchlagen iſt. . 
ber Armee ien 5 macht ſeinen m 
eintritt in die aktive Truppe nur von einigen 1 
weiteren Häutungen abhängig. So penibel Deutſches Reich. 
wären die Konſervativen gar nicht geweſen, ſie Berlin. 7. September. 
ätten den Ahlwardt trotz feiner Ungeſchicklich⸗ — Profeſſor Curtius hat zu ſeinem Ge⸗ 
burtstag in Gaſtein den Kronenorden erſter 
ves Kaiſers ers 


Konſervatine und Antiſemiten. 
Wenn ſich die Dinge jo weiter aus wachſen, 


n, aber mit ſeinem ganzen Anhang natürlich, 
gern aufgenommen nicht allein, denn das haben | Klafje mit einem Handſch 
ſie thatſächlich gethan, ſondern auch behalten, halten. 
wenn nur — ja, wenn nur die Selbſtſtändigkeit — Profeſſor v. Helmholtz erlitt 
nicht wäre. Was aber ſoll es nützen, ſich mit | einen neuen Schlaganfall. Der Zuſtand iſt 
den Antiſemiten zu kompromittiren, wenn dieſe bedenklich. 
hinterher davon laufen und Wähler und Leſer — Ein parlamentariſcher Berichterſtatter 
für ſich wegſchnappen, während die klugen kon⸗] weiß den baldigen Rücktritt des Herrn 
ſervativen Führer allein ohne Mannſchaften] v. Boetticher anzukündigen, in gewiſſen 
zurückbleiben. Aber dieſer Prozeß vollzieht ich nicht] politiſchen Kreiſen gelte derſelbe nur als eine 
nur ſicher, ſondern auch ſchnell und nur die] Frage der Zeit. Die gleiche Meldung iſt ſchon 
Art, wie die „Konſ. Korr.“ jetzt die Bremſe | jo oft aufgetaucht und hat ſich hinterher als 
anſetzt, wirkt dabei erheiternd. In ihrer letzten unbegründet herausgeſtellt, daß wir bis zu ihrer 
Nummer behandelt ſie den Fall gleich zweimal.] Beſtätigung annehmen möchten, daß ſie auch 
Einmal ſollen die Parteigenoſſen in der Provinz] diesmal wieder nur die frommen Wünſche der 
ebenſo zu den neuen Blättern, der „Volksrund⸗ „gewiſſen politiſchen Kreiſe“ wiedergiebt. 
ſchau“ und der „Deutſchen Tageszeitung“, — Ueber den Entwurf eines 
Stellung nehmen, wie der Berliner konſervative preußiſchen Waſſergeſetzes hat ſich 
Verein, d. h. fie ablehnen. „Denn die „Volks, der Sonderausſchuß für Waſſerrecht ber Deutſchen 
rundſchau“ iſt gegründet, um für einen größeren Landwirthſchaftsgeſellſchaft in einer Denkſchriſt, 
antiſemitiſchen Einfall in unſere Partei den | die in dieſen Tagen zur Ausgabe kommen wird, 
Boden zu bereiten. Unſere Geſinnungsgenoſſen] abfällig ausgeſprochen und zwar in Ueberein⸗ 
werden gut thun, in Vereinen und engeren! ſtimmung mit den Anſchauungen der Vertreter 
licher, kleiner Geſtalt und angemeſſener Würde. 
Feuilleton. El 1 1 ihrer e eden. 
3 2 3 r das Glück Mutter zu ſein, verſag . 
Die Gemeindekinder. Als Gott endlich ihr heißes Flehen nach einem 
Original⸗Rovelle von Gf. La Roſé. Kinde erhörte, da blühte ſie neu auf, Ihr 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) höchſtes Glück iſt ihr einziger Sohn Konrad, 
1.) (Fortſetzung.) den fie mit muſterhafter Sorgfalt erzieht. Seit 
Schloß Waldkirch erhebt ſich auf einem | einem Jahr aber muß fie dieſe Aufgabe dem 
vorſtehenden Felſen. Es war lange Zeit hin⸗JHofmeiſter des Knaben, Herrn Doktor Halſing 
durch eine Ruine, der Reſt eines Raubſchloſſes, überlaſſen. Sie hatte ſich gegen die Zuziehung 
daß der Großvater des Barons Lichtenſtein der | eines Hofmeiſters ſtark gewehrt, am liebſten 
Gemeinde Oberwalden abkaufte, um es mit hätte ſie ihren Knaben bis zum Mannes alter 
vielem Gelde und Verſtändniß in ein prächtiges, ſelbſt erzogen, allein fie mußte dem Gatten 
ſtattliches Schloß umzuwandeln. recht geben, daß ſie dem nicht gewachſen ſei. 
Der jetzige Befiger, Baron Ludwig Lichten] Er Hatte ihr geſagt, daß fie gethan, was die 
ſtein, it ein ältlicher, großer Herr mit freund- Pflicht einer jeden Mutter wäre, nämlich das 
5 Sinn des Kindes zu bilden, 
großem, bereits ins Weiße gehenden Vollbart. damit es empfänglich für das gute und edle 
Er war Militär und hatte die Feldzüge werde und einen Abſcheu vor allem ſchlechten 
von anno 66 und 70 mitgemacht; bei ber | und niederen bekomme. Baron Lichtenſtein hatte 
letzen Schlacht hatte er einen Schuß in den | einen jungen Gelehrten ausgeſucht, dem er mit 
Oberſchenkel erhalten, weshalb er penſionirt] Ruhe die Seele feines Kindes anvertrauen kann; 
werden mußte. Er lebt mit ſeiner Familie] denn Doktor Halſing iſt ſeiner Aufgabe voll ⸗ 
vorzugs weiſe gern im Sommer in der friſchen, kommen gewachſen und verſteht es, das eigene 
kräftigen Luft der Berge von Oberwalden und | Wiſſen auf den Schüler zu übertragen. Als 
iſt von ſämmtlichen Bewohnern des Thales] ihn die Baronin zum erſten Mal ſah, fragte ſie 
ſeiner Menſchenfreundlichkeit und Milde wegen ihn, was er für die höchſte Pflicht bei der Er⸗ 
hochgeachtet und geliebt. Seine Gemahlin war] ziehung der Kinder halte. 
immer kränklich, man ſieht es ihr trotz der „Vor allem das Gemüth zu bilden, den 
bleichen Geſichtsfarbe und den ſchmalen, einge jungen Menſchen die Aufgabe des Lebens auf 
fallenen Wangen an, daß ſie einſt von großer] dieſer Welt klar zu machen. Ich meine: den 
Schönheit geweſen ſein mußte. Einen ganz | Sinn edel zu bilden, dann wird das Kind und 
beſonders angenehmen Eindruck ruft der janfte | Ipäter der erwachſene Menſch ſelbſt nach dem 
Ausdruck ihrer Züge hervor. Sie iſt von zier⸗“ hohen ſtreben.“ 
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eilung. 


alle auswärtigen Zeitungen. 


des deutſchen Landwirthſchaftsraths, des deutſchen 
Fiſchereivereins und anderer Körperſchaften. 
Der Ausſchuß hält eine totale Umarbeitung des 
Entwurfs für nöthig. 

— Die Reichsfinanzreform ſoll, wie 
der „Magdeb. Zeitung“ aus Berlin gemeldet 
wird, in der bevorſtehenden Reichstagsſeſſion 
den Reichstag nochmals beſchäftigen, und zwar 
gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf, betreffend 
die Tabaksſteuer. 

— Beftrafung der Kinder. Im 
Reichsjuſtizamt und im preußiſchen Juſtiz⸗ 
miniſterium wird gegenwärtig die Frage 
erörtert, 

1. ob als Grenze für die Unzuläſſigkeit einer ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfolgung das 14. Lebensjahr ſtatt des 
12. feſtzuſetzen ſei, 2. ob die Zwanggerziehung 
a) jugendlicher Verbrecher (88 55 und 56 des Straf- 
geſetzbuches) und b) verwahrloſter Kinder überhaupt, 
als auch ſolcher Kinder, denen zwar noch keine Ueber. 
tretung von Strafgeſetzen zur Laſt fällt, deren bereits 
zu Tage tretende Verwahrloſung aber die Zuchtmittel 
der Eltern und der Schule als unzureichend erſcheinen 
läßt, geſetzlich einzuführen ſei. Bei Erwägung dieſer 
Fragen handelt es ſich zunächſt darum, feſtzuſtellen, 
ob und wie weit die Reichsgeſetzgebung oder die 
Landesgeſetzgebung zuſtändig ſei. 

— Herr Stöcker erläßt aus der Sommer⸗ 
friſche im „Volk“ ein Schreiben an die chriſtlich⸗ 
ſoziale Partei, in welcher er ſo ziemlich alle 
ſchwebenden politiſchen Fragen berührt. Von 
den „Kartellſchreiern“ will Herr Stöcker natür⸗ 
lich nichts wiſſen: ebenſo will er keine 
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ſchränkung ber Vereins und Verſammlungs⸗ 
freiheit, weil man damit der ſozialen wie 
politiſchen Demokratie einen unwiderſtehlichen 
Zunder der Aufhetzung in die Hand geben 
würde, Ausnahmegeſetze ſolle man gegen die 
Juden, aber nicht gegen die Sozialdemokraten 
machen. Was uns noth thue, ſei eine ſtarke, 
kühne aufrichtige Regierungsweiſe. Ader daran 
fehle es leider. „In Berlin ſei aus dem 
Geiſte des Volkes heraus der Sozialdemokratie 
ein treumonarchiſcher Gegner entſtanden, aber 
die Mißgunſt der Mittelparteien und die Will⸗ 
fährigkeit der Regierung haben den Sieg der 
Bewegung hintertrieben.“ Der treumonarchiſche 
Gegner iſt natürlich Herr Stöcker; derjenige 
aber, der ihn ſ. 3. kalt ſtellte, hieß bekanntlich 
Fürſt Bismarck. 

— Ueber die Entſcheidungen bezüglich des 
künftigen Geſchickes der Eiſenbahn⸗ 
beamten wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
geſchrieben: „Soweit es ſich um Penſionirungen 


Die Baronin reichte ihm beide Hände hin. 
„Sie haben dieſelben Gedanken wie ich, Herr 
Doktor,“ ſprach fie, „nun bin auch ich beruhigt; 
denn was hätte ich von meinem Sohn, wenn 
er alles Wiſſen der Welt beſäße, ſein Herz aber 
nicht rein wäre! Wenn ſein Wollen gut iſt, 
wird er jede Stellung, welche es auch ſein mag, 
einſtens zum Nutze ſeiner Nebenmenſchen und 
zur eigenen Befriedigung behaupten können.“ 

Nach einigen Wochen fragte Baron Lichtenſtein 
den Hofmeiſter, od er mit ſeinem Schüler 
zufrieden ſei. 

„Sehr,“ gab dieſer zur Antwort, „nur 
lernt er ſchwer, er begreift nicht leicht, aber er 
iſt auch noch jung, vielleicht wird es ſpäter 
beſſer werden: ſonſt habe ich keine Klage. Er 
iſt fleißig, ſucht mich zufrieden zu ſtellen, jo 
viel wie möglich, und ſein Herz iſt vorzüglich 
gut. Man ſieht, welch' einen prächtigen Samen 
ſeine Mutter geſät.“ 


„Ich freue mich, das zu hören,“ erwiderte 
der Baron, „aber ich möchte Sie, Herr Doktor, 
zugleich aufmerkſam machen, daß mein Konrad 
viel lernen muß; denn er muß einſtens imſtande 
ſein, ſich ſelbſt fortzubringen. Mein Vermögen 
iſt nicht groß, und der größte Theil desſelben 
fällt, wenn ich ſterbe, zur Familienſtiftung zurück, 
weil meine Frau nicht adelig war.“ 

„Ich weiß,“ erwiderte Herr Halſing, „wir 
wollen bei Konrad unſer beſtes thun, das übrige, 
Herr Baron, müſſen wir Gott überlaſſen. Noch 
iſt er zu jung, um für die Zukunft Entſchlüſſe 
faſſen zu können.“ 


Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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und Verſetzung in den Wartezuſtand mit vollem 
Gehalt handelt, iſt den davon betroffenen Be⸗ 
amten bereits Mittheilung gemacht worden, 
während die Beſcheidung hinſichtlich der Ver⸗ 
ſetzungen anfangs Oktober in Ausſicht ſteht. 
Daß dabei nicht allen geltend gemachten 
Wünſchen Rechnung getragen werden konnte, 
verſteht ſich von ſelbſt, aber hinſichtlich der 
disponibel werdenden Beamten ſcheint doch 
nicht nach einheitlichen Grundſätzen verfahren 
worden zu ſein. So ſind Beamte mit einem 
bedeutenden Dienſtalter noch auf Wartegeld ge⸗ 
ſtellt worden, beziehen alſo auf die Dauer von 
fünf Jahren ihr volles Gehalt, während andere, 
die es nicht erwartet hätten, einfach penſionirt 
worden ſind. Wie wir hören, beabſichtigt eine 
ganze Reihe von Beamten, die nach ihrer 
Meinung mit Unrecht in den Ruheſtand verſetzt 
worden ſind, den Rechtsweg zu beſchreiten. Ob 
die Klagen von Erfolg begleitet ſein werden, 
ift doch ſehr fraglich, da es lediglich von dem 
Gutachten der beklagten Behörde abhängt, ob 
der Beamte noch als dienſtfähig zu betrachten iſt. 
Das proteſtantiſche Ober⸗ 
konſiſtorium in Bayern hat die Dekane 
angewieſen, dafür zu ſorgen, daß die Pfarr⸗ 
amtskandidaten das Studium der poſitiven 
Theologie mehr betreiben. In den Examen⸗ 
arbeiten zeige ſich vielfach Hinneigung zur 
neueren Richtung. Beim letzten Examen 
hätten zwei Kandidaten ihre geſammten Arbeiten 
nur vom Standpunkt der Ritſchlſchen Theologie 
aus bearbeitet. Der eine, ein reich begabter 
Jüngling, habe ſich zu dem Satze verſtiegen, 
daß die christliche Gemeinde auch ohne die 
Krücken der Bibel gehen lernen müſſe. Es jei 
ihm daher bedeutet worden, daß für ihn kein 
Platz in der bayeriſchen Landeskirche ſei. 

Der erſte Bürgermeiſter von Hir ſch⸗ 
berg, Richter, ſcheint die Verſchärfung des 
preußiſchen Vereins: und Verſammlungsrechts, 
nach der einige Parteien heute jammern, ſchon 
vorweg zu nehmen. Den fünf Mitgliedern eines 
Komitees, welches bei einer gelegentlichen Zu⸗ 
ſammenkunft den Wortlaut einer auf ſtädtiſche 
Angelegenheiten ſich beziehenden Reſolution ver⸗ 
einbart hatte, ließ Herr Richter je ein Straf⸗ 
mandat in Höhe von 15 Mark zuſtellen, weil 
jene Zuſammenkunft des Komitees nicht polizeilich 
angemeldet war und der Herr Bürgermeiſter 
darin eine Verſammlung erblickt, die polizeilich 
anzumelden iſt und der polizeilichen Ueberwachung 
unterliegt! Die Betroffenen haben gerichtliche 


— 


„Hat Ihnen alſo meine Frau nicht davon 
geſprochen?“ fragte Lichtenſtein. 

„Nein, wieſo?“ 

„Nun, die Sache iſt die: Sie wiſſen, die 
Frauen ſind leicht erregbar, und meine arme 
Adelaide ſehnte ſich ſo ſehr nach einem Kinde 
und hat das Verſprechen gemacht, zu trachten, 
daß, wenn Gott ihren Wunſch erfülle, daß, — 
aber da ſie es Ihnen nicht geſagt hat, iſt es 
vielleicht beſſer, ich ſchweige. Sollte ſie mit 
Ihnen davon ſprechen, dann gehen Sie nicht 
allzuſehr auf ihren Wunſch ein. Laſſen Sie 
meinen Sohn mit ſolchen Dingen unbehelligt.“ 

Herr Halſing ſann lange nach, was der 
Baron eigentlich gemeint haben mochte, konnte 
es ſich aber nicht erklären. 

Das ſchmale Sträßchen, welches vom Dorf 
nach Waldkirch führt, ſchlängelt ſich erſt eine 
Strecke neben dem breiten, ſteinigen, die meiſte 
Zeit waſſerloſen Flußbett der Aach hin und 
führt dann durch Felder und Wieſen zu dem 
Fuße eines mächtigen Gebirgsſtockes, wo Schloß 
Waldkirch auf einer beträchtlichen Höhe ſteht. 
Den Namen hat es davon, weil ſich neben dem 
alten Gemäuer ſeit undenklichen Zeiten eine gut 
erhaltene Kirche befindet, in der hin und wieder 
Gottesdienſt gehalten wird. Rechts und links 
iſt das Schloß von Tannen und Föhren umgeben, 
hinter demſelben erhebt ſich der bewaldete, hohe 
Berg, deſſen Gipfel in zackigen Felſenſpitzen 
endet. Nur an der vorderen Seite ſteht das 
Schloß frei, von ſeinem Thurme, Zinnen und 
Terraſſen aus hat man einen weiten Blick über 
das Thal. Unten am Fuße des Berges liegt, 


1 N 
1 
d. Culmer Stadtniederung, 5. September. 
Sonntag, den 23. September er., findet in der Kirche 
zu Gr. Lunau die diesjährige Einſegnung durch Herrn 
Pfarrer Schallenberg ſtatt. f 
Schönſee, 6. September. Geſtern Nachmittag 5 
fand die kirchliche Einweihung des neuen Friedhofes 1 
der evangeliſchen Gemeinde ftatt, und es wurde dort 
ai die erſte Leiche beerdigt. — In ſpäter 
bendſtunde brannte geſtern ein dem Beſitzer Jako⸗ 
bowski in Schönſee gehöriger unverſicherter Stroh⸗ [ 
ſchober ab. Der Brandſtifter konnte bis jetzt nicht 
ermittelt werden. N 
Gollub, 5. September. Ein hieſiger Bürger, Herr | 
Sch., unternahm diefer Tage in Geſchäften eine Reife | 
nach Polen. Als er zurückkehrte, wurde er ſofort in * 


Beziehung ſpricht Chamberlain eine offenbare 
und bewußte Unwahrheit aus. Denn die Re⸗ 
gierung hat gerade abſichtlich zu vermeiden ge⸗ 
ſucht, in der Oberhausfrage die Bewegung zu 
ſchüren. 


— Eine Reichskommiſſion aus 
mehreren Militär⸗Ingenieuren beſtehend, weilt 
ſeit einigen Tagen in Hamburg, um ſich über 
das dortige Dampfermaterial zu informiren, 
das im Falle einer Mobilmachung zu Kriegs⸗ 
transporten verwendbar ſein würde. Eine 
derartige Inſpektion findet in jedem Herbſt ſtatt. 

— Ueber die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in Deutſch⸗Oſtafrika enthält das 
„Deutſche Kolonialblatt“ eine längere Zu⸗ 
ſammenſtellung, aus der wir folgendes ent⸗ 
nehmen: Unter den Krankheiten, die dem Schutz⸗ 
gebiete eigen ſind, ſteht an erſter Stelle die 
Malaria. Sie iſt überall verbreitet, beſonders 
ſtark an der Küſte. An zweiter Stelle iſt es 
die Dyſſenterie, welche beſondere Verbreitung 
beſitzt. Sie iſt mehr eine Krankheit des 
Innern und hat wohl in dem ſchlechten Waſſer, 
das dortſelbſt auf Expeditionen vielfach ge⸗ 
trunken werden muß, und in der unzweck⸗ 
mäßigen und ungenügenden Ernährung, 
wie fie im Innern häufig ſtattfindet, ihre 
Veranlaſſung. Trotzdem kommt ſie auch an 
der Küſte nicht ſo ganz ſelten vor. Eine 
weitere Geißel Oſtafrikas ſind die Pocken, 
die jahraus jahrein an den verſchiedenſten 
Punkten, namentlich an den Karawanenſtraßen, 
herrſchen und infolge des Karawanenverkehrs 
durchs ganze Land verſchleppt werden. Schutz ⸗ 
impfungen ſind wegen der Unmöglichkeit, wirk⸗ 
ſame Lymphe nach Oſtafrika zu ſchaffen, bisher 
nicht möglich geweſen. Krankheiten, die vor⸗ 
zugsweiſe im Innern, ſeltener an der Küſte 
herrſchen, ſind Rheumatismen und Katarrhe der 
Luftwege, verurſacht durch die großen Tempe⸗ 
raturunterſchiede, welche dort zwiſchen Tag und 
Nacht herrſchen. An Lazarethen ſind in Oſt⸗ 
afrika vorhanden die Gouvernementslazarethe in 
Bagamoyo und Kilwa, ſowie das evangeliſche 
Miſſionshoſpital in Dar⸗-es⸗Salam. Für die 
ſchwarzen Soldaten beſtehen auf jeder Station 
beſondere Baracken. 


Ausland. 


Rußland. 

Gegenüber den verſchiedenen Gerüchten über 
die Krankheit des Kaiſers Alexanders wird von 
beſtunterrichteter Seite mitgetheilt, daß Pro- 
feſſor Sacharjin daran feſthält, hinreichende 
Ruhe und Schonung würden den Kaiſer in 
verhältnißmäßig kurzer Zeit wieder vollſtändig 
herſtellen. Profeſſor Sacharjin ſoll hauptſächlich 


Entſcheidung beantragt. Wir hoffen, daß das 
Gericht den Herrn Bürgermeiſter darüber be⸗ 
lehren wird, daß ſeine Auslegung des Geſetzes 
vom 11. März 1850 doch etwas allzu „frei“ iſt. 

— Die Begnadigung eines 
Deutſchen und zwar eines Berliners durch den 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik meldet 
die „Zentral⸗Fleiſcherztg.“ Zwei Söhne des 
auf dem Berliner Zentralviehhofe beſchäftigten 
Viehtreibers Faber dienen ſeit Jahren in der 
franzöſiſchen Fremdenlegion. Der eine war 
wegen ſchwerer Inſubordination vom Kriegs- 
gericht zum Tode verurtheilt worden, welche 
Strafe in langjährige Feſtungshaft umgewandelt 
worden war. Vor einigen Wochen nun hat 
Präſident Perier den Deutſchen völlig begnadigt. 
Jetzt befindet ſich der junge Soldat wieder bei 
ſeinem Regiment in Algier, um ſeine Dienſtzeit 
zu beenden. 

— Der „Glatzer Ztg.“ zufolge erlaubten 
ſich öſterreichiſche Artilleriſten arge 
Ausſchreitungen in dem preußiſchen Orte 
Steinbach. Das Wirthshaus wurde mit 
Steinen bombardirt, der Wirth mißhandelt. 
Die öſterreichiſche Militärbehörde hat Schaden⸗ 
erſatz angeboten und wird die Schuldigen be⸗ 
ſtrafen. Sie ſprach ihr Bedauern über den 
Zwiſchenfall aus. 

— Die „Tägl. Rundſchau“ ſchreibt: 

„Ein draſtiſches Beiſpiel des hochwohlweiſen Vor ⸗ 

ehens der Rentengüter⸗Kommiſſion theilt uns ein 
reund unſeres Blattes mit: Wie mir ein Offizier 


aus Grandenz erzählte, bot ein deutſcher Beſitzer aus 
dortiger Gegend, weil er fi in schlechten Verhältniſſen 
befand, ſein Gut der Kommiſſion an. Er wurde ab⸗ 
gewieſen mit der Begründung, daß nur Güter, die 
im Beſitz von Polen ſtänden, au gekauft werden 
ſollten. Ungefähr zu derſelben Zeit wurde einem 
Polen, der ſich auch nur noch mühſam halten konnte, 
fein Gut von der Kommiſſion abgekauft und ſo gut 
bezahlt, daß derſelbe Pole in der Lage war, das Gut 
des Deutſchen in der ee zu erſtehen. Seit 
dem iſt der Pole eifrig emüht, das urſprünglich 
deutſche Gut und deutſche Dorf mit allen ihm als 
Gutsherr zu Gebote ſtehenden Mitteln zu poloniſiren, 
und zwar mit Erfolg. Ob es der Kommiſſion in 
demſelben Maße gelungen iſt, die Bevölkerung des 
früheren polniſchen Gutes für des Deutſchthum zu 
gewinnen, iſt wobl mehr als fraglich.“ 

Wie ſchon aus der Mittheilung ſelbſt her⸗ 
vorgeht (daß dem polniſchen Beſitzer von der 
Kommiſſion das Gut abgekauft ſei) handelt es 
ſich in dieſem Falle wieder einmal um eine 
Verwechſelung der Rentenguts = Kommiſſion 
(Generalkommiſſion) mit der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion zu Polen. Im Uebrigen kann die 
Geſchichte aber richtig ſein. 


Bulgarien. 

Stambulow ift vor den Unterſuchungsrichter 
gerufen worden, um ſich wegen der in einer 
Unterredung mit dem Korreſpondenten der 
„Frankfurter Zeitung“ gemachten Aeußerungen 
gegen den Prinzen Ferdinand zu verantworten. 
Stambulow erſchien mit acht Freunden, welche 
mit Gold gefüllte Beutel zur Zahlung der 
wahrſcheinlich geforderten Kaution trugen. Auf 
die Frage des Richters, ob Stambulow gegen 
den Korreſpondenten die ineriminirten Aeuße⸗ 
rungen gemacht habe, erwiderte Stambulow, 
er ſchulde dem Richter keine Antwort. Die 
geforderte Kaution von 35 000 Lei wurde 
ſofort erlegt. Es wird verſichert, die Freunde 
Stambulows hätten über 100 000 Lei, die 
offenbar aus dem Eigenthum Stambulows 
ſtammen, mit ſich geführt. Da ſich vor dem 
Gerichtsgebäude eine Menſchenmenge ange; 
ſammelt hatte, ließ der Richter Stambulow und 
ſeine Begleiter in Wagen unter der Bedeckung 
von Wachen zurückführen. Die Wagen wurden 
mit Steinen beworfen; es iſt nicht bekannt, 
ob Jemand verletzt wurde. 

Dem „Peſter Lloyd“ wurde der Poſtver⸗ 
trieb in Bulgarien entzogen, angeblich wegen 
eines Leitartikels in einer der letzten Nummern. 
Nachdem allen ruſſiſchen Zeitungen der Eintritt 
in Bulgarien geſtattet und manche den Fürſten 
ſowie die Regierung ſchmähende Artikel keine 
Maßregelung von Seiten der bulgariſchen Re⸗ 
gierung zur Folge hatten, wird die Thatſache 
des Verbots einer ungariſchen Zeitung in weiten 
Kreiſen ſehr abfällig beſprochen. 


Quarantäne geſteckt. Seine Frau machte ihm geſtern 
Abend heimlich einen Beſuch; da ſie dabei ertappt 
wurde, muß ſie nun ihrem Manne in der Quarantäne \ 
Geſellſchaft leiſten. > 

Gollub, 6. September. Wegen Rothlaufs ift 
über den Ort Skemsk die Schweineſperre verhängt: 
die gleiche Sperre über unſern Ort iſt zwar offiziell R 
noch nicht aufgehoben, auf telegraphiſche Anfrage hat 
jedoch der Königl. Landrath den Verkehr mit Schweinen 
geſtattet; der Artikel iſt hier ſehr knapp, alle irgend 
vorhandenen Thiere werden von auswärtigen Händlern 
dulce 1 1. 05 

Strasburg, 6. September. Der drohenden 
Choleragefahr wegen iſt der am 7. und 10. 5 Mts. 
angeſetzte Vieh⸗ bezw. Krammarkt, ſowie der Kram ⸗ 
und Viehmarkt zu Gorzno am 11 d. Mis. aufge- 
hoben worden. — Aus geſundheitlichen Rückſichten 
verlangt der Herr Regierungspräſident die ſchleunige 
Verlegung der Viehmärkte von der Ring⸗ und Jakobs⸗ 
ſtraße nach einem außerhalb der Stadt gelegenen 
Platze. Infolgedeſſen hatte der Magiſtrat beſchloſſen, 
die Märkte vom 1. November ab auf dem Platze an 5 
dem jüdiſchen Kirchhofe abhalten zu laſſen und die 
Koſten für Planirung, Umzäunung dc, die etwa 
2700 Mk. ausmachen dürften, zu bewilligen. Da 
jedoch vielen ſtädtiſchen Gewerbetreibende durch die qu. 
Verlegung materielle Nachtheile erwachſen würden, 
trat die Stadtverordnetenverſammlung dem Magiſtrats⸗ 
beſchluſſe nicht bei, ſondern wählte eine Kommiſſion, 
welche wenigſtens für einſtweilige Belaſſung der bis⸗ 
herigen Marktſtellen wirken ſoll. 

n. Soldau, 6. September. Ein übles Ende nahm 
am letzten Sonntag ein Hochzeitsfeſt in Ruttkowitz. 
Nach dem Genuſſe des Hochzeitsmahles erkrankten 
uur lich mehrere Perſonen. Der hinzugezogene Arzt 
onſtatirte Grünſpanvergiftung. Jedenfalls war das 
kupferne Geſchirr, in welchem das Mahl zubereitet 
worden war, nicht genügend gereinigt. Geſtern iſt 
eine Perſon bereits 1 55 während die andern 
ſchwer krank darniederliegen. 

Wongrowitz, 5. September. Aus Ritſcherheim 
im hieſigen Kreiſe wird dem Reichsboten“ geſchrieben, 
daß das doctige katholiſche Schulgebäude. welches im 
April v. J. bis auf die Umfaſſungswände niederge⸗ 
brannt war, bis heute noch nicht wiederhergeſtellt ſei. 
Vie Regierung verlangt von der Gemeinde den Auf⸗ 
bau eines neuen Gebäudes. Die Gemeinde will indeß 


— —ͤ— 


Aſien. 

Zum chineſiſch⸗ japaniſchen Krieg hat der 
Kaiſer von China noch ein beſonderes Recht; 
fertigungsdekret erlaſſen, in welchem bekannt 
gegeben wird, daß er zur Vertheidigung gegen 
den japaniſchen Angriff gezwungen ſei. Nach 
Meldungen aus Hongkong wurde ein kleines 
Detachement chineſiſcher Truppen gegen eine 
überlegene japaniſche Abtheilung an der Grenze 
von Korea geſandt, dabei aber beinahe aufge⸗ 
rieben. Nachfolgenden Mannſchaften ſei es 
jedoch gelungen, die Japaner in die Nähe einer 
Mine zu locken, durch deren Exploſion 500 Ja 
paner getödtet wurden. Die chineſiſche Nach hut 
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Umgegend zum Militär eingegogener Kuecht, der weder 


öffentlicht nur einen Theil des Briefes, er 
würde, erklärt er, wenn er den ganzen Brief 
abdruckte, mit der Staatsanwaltſchaft in Konflikt 


gerathen. n ö 
Frankreich. 

Bekanntlich werden in Frankreich jährlich 
60 000 Rekruten nur zu einjähriger Dienſtzeit 
eingeftellt, während der Reſt drei Jahre dienen 
muß. Gegenwärtig hat ſich nun ergeben, daß 
die Einſtellung des ganzen kriegstauglich be⸗ 
fundenen Erſatzes der Altersklaſſe von 1893 
nicht möglich iſt in dem Rahmen des bewilligten 
Etats nach einem Abſtrich von 12 Millionen 
Francs ſeitens der Budgetkommiſſton. Die 
Altersklaſſe 1893 iſt ebenſo wie in Deutſchland 
deshalb beſonders ſtark, weil in dem auf den 
Friedensſchluß von 1871 folgenden Jahr die 
Zahl der Geburten eine beſonders große ge⸗ 
weien iſt. Es ſoll daher im Kriegeminiſterium 
beabſichtigt werden, das Syſtem der Dispo: 
ſitionsurlauber einzuführen. Zunächſt ſollen, 
um ein Mehr von 36 000 Rekruten aufzunehmen, 
25 000 Mann in dieſem Herbſt nach zweijähriger 
Dienſtzeit und 4000 Mann nach einjähriger 
Dienſtzeit beurlaubt werden über diejenige 
Zahl hinaus, welche ſchon bisher nach Maßgabe 
der geſetzlichen Beſtimmungen nach einem oder 
zwei Jahren zur Reſerve entlaſſen werden mußte. 

Niederlande. 

Die Juterparlamentariſche Friedenskonferenz 
nahm faſt einſtimmig die Ernennung einer 
Kommiſſton von 6 Mitgliedern an, in welche 
Hirſch (Deutſchland), Stanhepe (England), 
Gobal (Schweiz), Rahuſen (Holland), Trarieur 
(Frankreich) und Houſſeau⸗Delahaye (Belgien) 
gewählt wurden. Die Kommiifion foll die 
Frage eines internationalen Schiedsgerichtshofes 
ſtudiren und der nächſten Konferenz, welche 
vorausſichtlich in Brüſſel stattfinden wird, einen 
darauf bezüglichen Entwurf vorlegen. 

Großbritannien. 

In England beginnen nach Schluß des 
Parlaments bereits die Wahlreden im Lande. 
Die erſte größere Rede hat der Führer der 
Unioniſten, Chamberlain, in Liverpool gehalten. 
Naturgemäß lief die Rede auf eine ſcharfe 
Kritik der Regierung hinaus, der er eine voll⸗ 
ſtändig demüthigende Abhängigkeit von der 
Irenpartei vorwarf. Zugleich behauptete der 
Redner, alle Bemühungen der Regierungen, 
die Agitation gegen das Oberhaus in den Fluß 
zu bringen, ſeien mißlungen. — In letzterer 


Kanonenboote „Iltis“ und „Wolf“, ferner die 
drei von Südamerika nach China abkomman⸗ 
dirten Kreuzer „Marie“, „Arkona“ und 
„Alexandrine“, ſodann den demnächſt von Kiel 
ausſegelnden neuen Kreuzer „Kormoran“ und 
endlich als Flaggſchiff mit dem Admiral an 
Bord den ſchnellſten Kreuzer der Marine 
„Gefion“. Freilich wird wohl das Ende des 
Jahres herangekommen ſein, ehe dieſe Macht 
volltändig in den koreaniſchen Gewäſſern ver⸗ 
einigt ſein kann. 


marſches der niederländiſchen Truppen freigegeben 
werden ſoll, wirkt naturgemäß lähmend auf 
die Entſchlüſſe des niederländiſchen Oberbefehls⸗ 
habers, da es entſetzlich wäre, dieſe Leute dem 
ſonſt unvermeidlichen Martertode zu überliefern. 
Ohne dieſen Zwiſchenfall würde die Nieder 
werfung der Balineſen kaum Schwierigkeiten 
machen, da die Hauptbevölkerung Lomboks, die 
Saſſaks, ſelbſt auf Seite der Holländer ſteht. 
Die Balineſen ſind erſt nach Lombok zuge⸗ 
wandert und bilden nur einen geringen Bruch 
theil der Bevölkerung; durch ihre kriegeriſche 
Tüchtigteit haben fie aber die Herrſchaft an 
ſich geriſſen, die fie unter grauſamer nter 
drückung der Ureinwohner ausgeübt haben. 
Amerika. 

Gegen die Pullman Company wird ſich dem: 
nächſt im Staat Illinois ein bedeutſamer Prozeß 
abſpinnen, der eine Folge der letzten Arbeiter⸗ 
unruhen iſt. Generalanwalt Moloney bat gegen 
die Pullman Company eine Klage angeſtrengt, 
weil fie in Verletzung des Geſetzes Theater, 
Gaſthöfe, Waſſer⸗ und elektriſche Werke, Gas: 
anſtalten u. ſ. w. führe, Wohnhäuſer baue, be⸗ 
ſitze, verpachte und vermiethe, und durch alle dieſe 
Unternehmungen die Machtvollkommenheit und 
die Befugniſſe überſchreite, die ihr durch den 
betreffenden Beſchluß des Landtages verliehen 
worden ſeien. Die Company habe thatſächlich 
alle Befugniffe eines ſtädtiſchen Gemeinweſens 
an ſich geriſſen, ohne durch das Geſetz dazu 
ermächtigt zu ſein. Der Generalanwalt hat 
die Abſicht ausgeſprochen, den Prozeß mit allen 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln zu Ende zu 
bringen. a 


leſen noch ſchreiben kann, theilte auf Befragen ſeiner 
Vorgeſetzten mit, daß er die Schule zu W regelmäßig % 
beſucht habe, aber weder das Leſen noch Schreiben 
erlernt habe. Sofort theilte die Militärbehörde dies 
der Regierung mit und fragte, wie es möglich wäre. 
Die Regierung ftellte nun durch den Kreisſchulinſpektor 
Ermittelungen an, und es war dem Lehrer nicht 
ſchwer, durch die vorhandenen Bücher die Urſache nach · 
zuweiſen. Danach war der Knecht überhaupt erſt mit "> 
dem 11. Jahre zur Schule gekommen und erhielt bald 
darauf vom Lokalſchulinſpektor einen Hüteſchein, ſodaß 
er nur verpflichtet war, den Sommer; hindurch 
wöchentlich an 2 Tagen die Schule zu befuhen, was 
er aber auch meiſtentheils verſäumte. Auf Verwenden 
der Eltern bei den Vorgeſetzten wurde er dann ſogar 
mit dem 14. Jahre aus der Schule entlaſſen, wodurch 
es erklärlich iſt, daß er des Leſens und Schreibens 
Sig it. 

anzig, 5. September. Wie aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, dürfte der Plan der Anlage eines 
Freibezirks nunmehr geſichert fein. Das Gutachten, 
welches ſeitens der von hier aus nach Hamburg, 
Altona und Bremen zur Kenntnißnahme der dortigen 
Verhältniſſe und deren Anwendbarkeit auf die hier 
geplante Anlage entſandten höheren Beamten der 
Provinzial-Steuerdirektion erſtatte und dem Mini» 
ſterium eingereicht worden iſt, foll, wie in Diefigen 
höheren Verwaltungskreiſen verlautet, eine durchaus 
günſtige Aufnahme gefunden haben. 

Danzig, 6 September. Der Hilfsgrenzaufſeher 
Skafskt, der geſtern als Leiche aus dem Hafenkanal 
gefiſcht wurde, ſoll nicht, wie man anfänglich an⸗ 
nahm, verunglückt, ſondern, wie man der „D. Z.“ 
mittheilt, das Opfer ruchloſer Geſellen geworden ſein, 
welche ihn muthwillig hinterrücks in die Weichſel ge 
ftoßen haben. Es follen Zeugen vorhanden fein 
welche zwei verdächtige Perſonen dicht hinter Skafski 
geſehen und Redensarten gebört haben wollen, die 
auf einen geplanten Mord ſchließen ließen. Nachdem 
Stk. ins Waſſer gefallen, ſollen die beiden Perſonen 
uchi geworden ſein. Es ſei dies bereits der Staats⸗ 
anwaltſchaft mitgetheilt worden. 

Lauenburg, 5. September. Das Feuer in Küſſow, 
von dem bereits berichtet, hat doch recht erheblichen 
Schaden angerichtet. 347 Schafe edelſter Zucht, ſowie 
20 hochtragende Kühe ſind mitverbrannt. 


— 
Die Kaiſertage in Oft: und Weſt⸗ 
preußen. 

Königsberg, 6. September. 


Der Kaiſer gab am Mittwoch Abend ein Parade 
diner, bei welchem er den erſten Trinkſpruch auf den 
König von Sachſen als Führer der Maas⸗Armee und 
den Chef des oſtpreußiſchen Dragonerregiments Nr. 10 
ausbrachte. Der König von Sachſen erwiderte mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Den zweiten Toaſt 
brachte dann der Kaiſer auf das erſte Armeekorps 
aus, das auf der Parade am Mittwoch den Prüfſtein 
ſeiner Ausbildung im rieden abgelegt und ſich 
glänzend bewährt habe. „ erkörpert iſt die Geſchichte 
unſeres Landes und Heeres in den altehrwürdigen 
Regimentern, die heute an uns vorbeigezogen ſind; 


— 
von Birken und Haſelnußſtauden umgeben, eine 
dunkle, ſeichte Waſſerfläche, der Waldſee genannt. 
In einem hohen, ſaalähnlichen, mit braunem 
Holze ausgetäfelten Gemache des Schloſſes iſt 
bereitsjdie Dämmerung bemerkbar. Die Baronin 
ſitzt in einem tiefen Erker, vor ihr ſteht ihr 
Sohn Konrad, ein hübſcher, blonder Knabe von 
ungefähr zehn Jahren. Er hat die freundlichen, 
blauen Augen ſeines Vaters, die grade Naſe 
und den ſchönen Mund der Mutter. Seine 
breite Stirn zeigt Freimuth und Offenheit. 
Der Blick, den er eben ſeiner Mutter zuwirft, 
iſt voll übermüthiger Schelmerei, Inmitten des 
Gemaches ſitzen vor einem großen Tiſche Baron 
Lichtenſtein und der Hofmeister Halſing; beide 
ſtützen den Kopf auf die Hand und ſchauen 
auf die Figuren des vor ihnen ſtehenden 
Schachſpieles. 

Die Thür wird geöffnet und ein Diener 
meldet: „Der Herr Pfarrer Zell und der Herr 
Lehrer Mittelſteten bitten, ihre Aufwartung 
machen zu dürfen“. 

„Willkommen, willkommen!“ ruft Lichten⸗ 
ſtein den Eintretenden entgegen und reicht jedem 
freundlich die Hand. „Was führt Sie denn 
heute noch zu mir, meine Herren? Iſt irgend 
etwas vorgefallen?“ 

Pfarrer Zell, ein alter, ehrwürdig ausſehen⸗ 
der Mann mit ſchneeweißem Haare und milden, 
blauen Augen ſchaut auf den Lehrer, als wolle 
er ſagen: „Rede Du!“ Der Lehrer, ein 
kleiner, magerer Mann mit gelbem, runzligem 
Geſichte, tiefliegenden, aber ſcharfblickenden Augen 
und einem ſtrengen Zuge um den ſchmalen 
Mund ſchaut ebenfalls auf den Pfarrer, als 
wolle er ſagen: „An Dir iſt es zu reden“. 

Lichtenſtein bemerkt dieſe ſtumme Sprache 
und lächelt wohlwollend: „Meine Herren, bitte, 
nehmen Sie vor allem gefälligſt Platz“. 

Fortſetzung folgt.) 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 6. September. Am 28, Oktober 
cr. feiert das ltſizer Michael Szapanowskl ſche Ehe 
u hierſelbſt das ſchöne Feſt der goldenen Hochzeit. 

as Jubelpaar erfreut ſich einer ſeltenen Geſundheit 
und Friſche. Der Mann iſt 74, die Frau 68 Jabre 
alt. — Am Sonntag, den 16. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr findet die Prüfung der hiefigen Konfirmanden 
in der evangelifchen Schule zu Podgorz durch den 
Superintendenten Vetter aus Gurske ſtatt. 

Culmſee, 6. September. Der Hofpitalit Szafranski, 
der ſchon vor ca. 2 Jahren mit ſeiner Ehefrau die 
goldene Hochzeit feierte erhielt geftern (Mittwoch) von 
Sr. Majeftät dem Kalſer ein nachträgliches Gnaden. 
geſchenk in ar von 30 Mk. zugeſandt. — Herr 
Rittergutsbeſitzer Feldt aus Kowros hat der evangel. 
Gemeinde durch Herrn Maurermeiſter Ulmer fein Erb ⸗ 
begräbniß als Leichenhalle unentgeltlich zu überlaſſen 
verſprochen. 


Das Eldorado für Theaterkritiker 
ſcheint im Metropolitan⸗Theater zu ſein. Dort wurde 
ein Rezenſentenzimmer eingerichtet, in welchem ſich eine 
Bibliothek, Papier, Bleiſtifte, Federn und Tinte und 
— eingekühlter Champagner zur freien Verfügung be⸗ 
findet. Theaterdiener ſtehen bereit, um die fertigen 
Rezenſionen in die Redaktionen zu tragen, kurz — 
man kann nicht „nobler und zuvorkommender ſein und 
noblesse oblige.“ i 


Danzig u. ſ. w.), ſodann zwiſchen Kiew bezw. 
Odeſſa und Berlin direkte Gütertarife einge⸗ 
richtet werden. Es liegt auf der Hand, daß 
alsdann der Frachtverkehr weſentlich vereinfacht, 
vielleicht auch billiger wird. 

— [Um eine Tarifänderung! ein 
treten laſſen zu können, ſind ſämmtliche Güter 
abfertigungsſtellen der Eiſenbahndirektion Brom⸗ 
berg angewieſen worden, eine Nachweiſung über 
den Verſand von gemahlener Thomasſchlacke 
für die Monate März und September d. Is. 
an das Tarifbureau der Direktion einzuſenden. 

— [Reiſekoſten für Steuer⸗ 
ſekretäte.] Nach einer Beſtimmung des 


— [Eine polniſche Theatergeſell⸗ 
ſchaft] aus Poſen beabſichtigt eine Reihe von 
Vorſtellungen im hieſigen Viktoriatheater zu 
geben und wird dieſelben am Sonnabend mit 
dem Luſtſpiel „Mäuſe ohne Katze“ von Jordan 
beginnen. Die Leiſtungen der Geſellſchaft, 
welche in den letzten Tagen in Graudenz ga⸗ 
ſtirte, werden als gute geſchildert. 

— [Der Gärtnerverein] für Stadt 
und Kreis Thorn hat ſich nunmehr konſtituirt 
und die Statuten angenommen. In den Vor⸗ 
ſtand ſind gewählt die Herren: Zorn Vor⸗ 
ſitzender, Brohm Stellvertreter, Guderian 
Schriftführer, Corinth Stellvertreter, Hintze 


— — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 7. September. 
Jonds: feſter. 6 9.94. 


Ruſſiſche Banknoten. 220,65 226,75 
Warſchau 8 Tage 219,80 220,10 


eſtlich 

„ die Kaiſerin, der König von Sachſen, Prinz 
acht ſowie die übrigen Gäſte des Kaiſerpaares 
ber arſtellung entgegenbrachten und ſichtlich während 
e ganzen Verlaufs derſelben bewahrten, mag als 
ee gelten, daß dieſe Aufführung durchweg als 


wohlgelungene bezeichnet werden darf. Dem ; ri : ‘hrs Preuß. 3% Conſolss 93,90 93,90 
4 J ume Begrüßung der Stadt Finanzminiſters ſind den Steuerſekretären für | Kaſſenführer, Wiesner Bibliothekar. 190 : ‚ ’ 

N berg en das Naiferpane lei folgte das | Dienſtreiſen Tagegelder und Reiſekoſten nach — [Die Menagerie] auf dem ehe⸗ N 9 Kae: SR 10840 10550 
bbende Bild: „Biſchof Adalbert von Pra landet] den für Kreisſekretäre maßgebenden Sätzen zu] maligen Grabenterrain, welche von ſeltener] Polniſche Haan 4½% „68,60 68,90 
21 r 2 Re * bewilligen. Mannigfaltigkeit iſt und deren Beſuch daher do. iquid. Pfand e. 65,70 67,70 
beutſchen Orden mit reußen 1226“ trug der Herold — lUnbeſtellbar geblieben] find im | ſowohl für Kinder als auch für Erwachſene S ee ee N 13300 13,26 
awungvolles Gedicht vor. Das dritte Bild zeigte : Jahre 1892 rund 416 000 Poſtſendungen bei | ſehr empfehlenswerth iſt, bleibt nur noch bis J Defterr. Banknoten . 164,35 164,35 
„Grat Derby, Herzog von Lancaſter, auf der Zittauer- | der Reichspoſtverwaltung. An die bei den ver: | zum nächſten Sonntag hier. Die einzelnen] Weizen; Septbr. 136,000 134,25 


Fahr! 1390“. Im vierten Bilde war die „Hochzeit 
deen Sigismunds von Brandenburg, mit Prin⸗ 
Anna von Preußen 1594“ dargeſtellt. Dann 


erichien im fünften Bilde „ber Große Kurfürſt, die 


Nobbr 138,200 136,75 


Vorſtellungen finden bekanntlich N ttags 5 
3 W Loco in New⸗Dork 58/8 58 


um 4, 6 und 8 Uhr ſtatt. 
— [Eine neue Sandbankkl if in den 


ſchiedenen Oberpoſtdirektionen befindlichen Aus⸗ 
ſchüſſe zur Eröffnung unbeſtellbarer Poſtſend⸗ 


ungen gelangten über eine Million Stück, von Roggen : loco 119,000 118,00 


Schweben über das Kuriſche Haff im Jahre 1679 welchen es gelang, rund 700 000 an die Ab: letzten Tagen in der Weichſel zum Vorſchein Septbr. 119,200 118,25 
verfo gend“, ein Bild, das gan beſonders d ſender zurückzugeben. Die 416000 endgiltig | gekommen und erſchwert die Ueberfahrt ebenſo Oktbr. 118,700 117,50 
. a ur aden dale gelt unbeſtellbaren Sendungen find mit Ausnahme | wie die beiden anderen, welche an Umfang er⸗ gaszg: am: 14718 7 
der That ein würdiger Abschluß des Ganzen der wenigen zum Beſten der Poſtunterſtützungs⸗ heblich zugenommen haben, in beträchtlicher Novbr. 43'101: 43.00 


Weise. Die neue Sandbank ift in der Mitte 
des Stromes und durch eine Fahne gekenn⸗ 
zeichnet; auch der Traftenverkehr wird hierdurch 
recht geſtört. ; 

— [Zugelaufen iſt ein dunkelgrauer 
Hund nedſt Kette am Altſtädtiſchen Markt. 

— [Eingeführt] wurden heute 178 
Schweine aus Rußland. 


kaſſe veräußerten u. |. w. dem Schicksal des 
Verbranntwerdens anheimgefallen. Der Grund 
für die Unbeſtellbarkeit jener 416 000 Send⸗ 
ungen iſt faft ausſchließlich in Verabſäumungen 
ſeitens der Briefſchreiber zu ſuchen. Alle 
Briefſendungen, die am Beſtimmungsorte un“ 
beſtellbar ſind und aus deren äußerer Beſchaffen⸗ 
heit der Aufgabeort nicht erſichtlich ift, gelangen 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

— \ do. mit 70 M. do. 32,50 32,10 

Septbr. 7oer 36.30] 36,00 

. Nobbr. 70er 36,60] 36,20 
„Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für 

Staats-Anl. 37/%, für audere Keen g er 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 7. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) unverändert. 


„ da den Epilog geſprochen hatte, gab ſich allſeitiger 
„kund, namentlich ſchienen die Majeſtäten ſehr 
bestlebigt von der Darſtellung. Erwähnt ſei noch, 
bah der Kaiſer und die Kaiſerin im Theater die Vor⸗ 
ellung mehrerer Damen aus den höheren Geſellſchafts ⸗ 
bree entgegennahmen. 

Der Kaifer, der König von Sachſen und Prinz 
Ahrgcht find heute N Uhr 50 Minuten über 
weiden und Altenberg ins andvergelände gefahren 


a» ben dort ſüdlich von Altenberg die Pferde ber | an den Ausſchuß der der Beſtimmungspoſtanſtalt — [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr Loco cont. 50er 53,00 Bf., 52.25 Gd. —,— b 
egen, worauf das Manöver des 1. ONE vorgeſetzten Oberpoſtdirektion und ee hier, 10 u" C. Wärme; Barometerſtand nicht conting. 70er 33,00 „ 32,25 „ —.— 7 
gegen einen markirten Feind ſtattfand. Das Man ver⸗ ls ber Abſend d 28 Zoll Septbr. —.— . 2. — „ —.— 
„ befindet ſich um Tharau. Die Kaiſerin wohnte falls der ſen er aus dem Inhalte des Briefes oll. h N PEN, 
au hagen der Uebung bei. nicht erſichtlich iſt. — [Polizeilich es.] Verhaftet wurden f RT BEN 


Der Kaiſer hat dem 10. Dragonerregiment den 
Namenszug des Königs von Sachſen auf den Achſel⸗ 
Hapven verliehen. Der König von Sachſen dinirte 
dae gs beim Offtzierkorps des Regiments und 
unn ab. Der König von Württemberg traf 
ichmittag 4 Uhr 50 Minuten mit dem Herzog 
von Württemberg hier ein. 


| * 
Ki 1 Lokales. 
4 


3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,02 Meter unter Null. 


Kleine Chronik. 


Zwei Gardiſten verbrannt. In einem 
Bauerngehöfte in Rießen bei Guben brach eine Feuers 
brunſt aus, bei welcher zwei Mann vom 4. Garde 
Regiment aus Berlin, die dort im Quartier lagen, 
in den Flammen ihren Tod fanden. Die von dem 
Unglücksort eingetroffene Meldung mußte in dem Re⸗ 
gimentsbureau leider als richtig beſtätigt werden, doch 
hielt man es nicht für angebracht, die Namen zu 
nennen, bevor die Familienangehörigen der fo ſchreck. 
lich Verunglückten von dem Vorgang in ſchonendſter 
Weiſe in Kenntniß geſetzt ſind. 

„Ein Feſſelballon wurde am Mittwoch, 


— [Das Ausſtellen einer Photo⸗ 
graphie] in einem öffentlichen Schaukaſten 
iſt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
im Sinne des Geſetzes als eine Verbreitung 
zu betrachten. Demgemäß iſt eine Nachbildung 
zum Zwecke des Aushängens ohne Genehmigung 
des Beſtellers ſtrafbar. Der oberſte Gerichts⸗ 
hof geht hierbei von dem Gedanken aus, daß 
in der Regel der Beſteller das Bildniß zum 
intimen Gebrauch verlangt und es jedenfalls 
von ſeinem Willen abhängig gemacht ſehen will, ob 
daſſelbe auch anderen Perſonen, ſei es auch nur 
zur Anſicht, zugängig ſein j oll. Es iſt die menſchlich 
vollſtändig verſtändliche und gerechtfertigte 
Abneigung, ſich oder andere Perſonen wider 


Neueſte Nachrichten. 

München, 6. September. Wie jetzt feſt⸗ 
geſtellt wurde, iſt der Tod des Hauptmanns 
Kreß von Kreſſenſtein nicht auf einen Schuß, 
ſondern auf einen Schlaganfall zurückzuführen. 

Marburg, 6. September. Bei drei in 
Bürgeln erkrankten Perſonen iſt nachträglich 
cholera asiatica feſtgeſtellt worden. Im 
Ganzen liegen jetzt zwölf Perſonen darnieder. 
Der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau trifft heute 
aus Caſſel hier ein, um die getroffenen Maß⸗ 
regeln zur Verhütung einer Ausdehnung der 
Seuche zu prüfen. 


Tborn. 7. September. 
— [Zum Kaiſerbeſuch in Thorn] 
fahren wir, daß in den letzten Tagen an 
7 Beriihicdene junge Damen aus angeſehenen Fa⸗ 
dien unſerer Stadt die Aufforderung ergangen 
Aaaals Ehrenjungfrauen bei dem Empfange 
ers auf dem Altſtädtiſchen Markt zu 


en. Als Toilette iſt weißes, hoch aus⸗ Willen vor die Oeffentlichkeit gezogen und zum | währenb ber Derzud und die Herzogin von Connaught Paris, 6. September. Die Unterſuchung 

len tenes Wolllleid vorgeihrieben. Gegenſtand der Aufmerkſamkeit und Kritik des die Ballonabehellung um Milſtärlager von Alderſhot über den Urſprung des Gerüchts einer liege 
12 ve r N Ess . | befuchten, vom 2 getroffen. Drei Soldaten, bie | d in Timbuflu hat 2 

(Zum Raifermandver] find eine] Pudttums gemacht zu ſehen, welche dieſe Ge⸗ den Draht „Graf Welten, wurden ſchwer verletzt. age der Franzoſen in Timbu f 

* Jolksſchullehrer als Radfahrer eingezogen, ſetzesbeſtimmung hervorgerufen hat. deem, Gralahnhöfe koſten! In wieſen, daß die Nachricht vv 

B. dem 4. Bataillon des Infanterie — [Grenzſperre Der Herr Ne- Pama if 1 i alien Mar 0 27. Juli von dort nach ga 

a Mer 61 zwei 2 ia Nadfabrer Br „ F eee en die Summe von illionen Mark (! i Andrerſeiis 

ts Nr. 1 zwei Lehrer als Nadfabrer gierungspräſtbent erläßt folgende landespolizei⸗ ger A Bei diefem Anlaß iſt es intereſſant zu er⸗ Araber überbracht worden war ündrerſetis 


find in Kais unter dem 5. Augg re. 
aus Timbuktu eingegangen, welche nichts ver 
artiges enthalten. 


Madrid, 6. September. Der Ver⸗ 
waltung der Tabakregie in Madrid ſind für 
400 000 Franks Poſtwerthzeichen entwendet 
worden. Jede Spur der Thäter fehlt. 


Brüſſel, 6. September. Die Polizei 
fahndet eifrig nach einem Mann, welcher in 
einer Reſtauration erklärt hatte, er werde den 
König der Belgier bei der erſten ſich darbieten⸗ 
den Gelegenheit erdolchen, weil dieſer ihm nach 
einer Verurtheilung die Begnadigung verſagt habe. 


— — — 


Telegraphiſche Vepeſchen. 
Berlin, 7. September. Das 
größte Aufſehen erregt ie Mittheilung 
der „Nationalzeitung“, daß der Kaiſer 
von der Liſte der zum Provinzialdiner 
in Königsberg Eingeladenen die Namen 
der als Gegner des ruſſiſchen Handels: 
vertrages bekannten Agrarier Grafen 
Mirbach, Kanitz und v. Klitzing N 
ſtrichen habe. ach allgemeiner An ; 
gilt dies als eine bemerkens⸗ 
wertheſte Kundgebung des Kaiſers. 


PPP 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


—— 


zugethe l. Die zun. Nadfährdienſte verwendeten 
Lehrer ind auf 3 Wochen eingezogen, und 
für Ne !ommt die letzte vierwöchige Uebung in 
Fortfall. 

— Eine größere Anzahl von 
A Sendarmen] iſt aus den Kreiſen Graudenz 
und Thorn gu Aufrechterhaltung der 
F Ordnung nach dem Manövergelände berufen 
worden, Die Gendarmen, unter dem Kommando 
bes Gen barmerie⸗Oberwachtmeiſters Krüger aus 
„ Graubenz, find geſtern mit der Bahn nach 

„Elbing bezw. Marienburg abgereiſt. Den be: 
eittenen Gendarmen wurde für die Kaiſertage 
elegantes neues Zaumzeug zur Verfügung geſtellt. 

— Rückkehr vom Manöver.] Am 
12, tember Abends und am 13. September 
Pormiitsgs beginnt der Rücktransport der im 
Manöverterrain befindlichen oft: und weſt⸗ 
breuß gen Truppentheile, ſo weit letztere die 
Eiſenbahn benutzen, was bei Kavallerie und 
Artillet meiſtens nicht der Fall iſt. 

— Berſonalien. Der ſtändige Hilfs⸗ 
gerichtsd ener Hermann Miethke beim Land. 
gericht Thorn if zum Gerichte diener bei 
dem Amtsgericht in Zempelburg ernannt worden. 

— Einkommenſteuer.] Von den 
Hetheiliglen werden ſehr häufig Anfragen an 
den Vor tzenden der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
über den Stand der von ihnen eingereichten 
Berwtungm gegen die Einkommenſteuer gerichtet. 
e mag bier. darauf aufmerkſam gemacht werden, 
dab biele Berufungen der Berufungs Kommiſſion 
(königlichen Regierung) zur Entſcheidung vor⸗ 
liegen, welch letztere dem Vernehmen nach in 
einigen Wochen zu erwarten ſteht. Die an die 
orhere delle gerichteten Anfragen find daher 
vollſtändig zwecklos, da die Beſchlüſſe der Be⸗ 
rufungs⸗b mmiſſion abzuwarten find. Schließ ⸗ 
lic wirb noch beſonders darauf bingewieſen, 
da beitimmungsmäßig die Zahlung der ver⸗ 
anlagten Steuer durch die Einlegung von Rechts- 
eln wicht aufgehalten wird, vielmehr mit 
N Dorbehalt fpäterer Erſtaltung in den vorge⸗ 
ch benen Friſten erfolgen muß. 

Für den deutſcheruſſiſchen 
Sandelgnertehr] von Wichtigkeit ſind 
zwei Antcäge, welche der Vertreter ber ruſſiſchen 
Staatsbahnen auf dem internationalen Eiſen⸗ 
bahntongreß in Brüſſel einbringen wird. Ein⸗ 
mal sollen zwiſchen Warſchau und den großen 

bpreußiſchen Eiſenbahnſtationen (5. B. Thorn, 


liche Anordnung; Das durch die landespolizei⸗ 
liche Anordnung vom 7. Auguſt d. J. erlaſſene 
Verbot des Uebertritts von Perſonen aus Ruß⸗ 
land an dem Grenzübergange bei Gollub wird 
hiermit auf die Grenzübergänge bei Piſſakrug und 
Gorzno ausgedehnt. Gleichzeitig wird die 
Einfuhr von Milch aus Rußland auf den ger 
nannten drei Grenzübergängen hierdurch unterſagt. 
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der 
Verkündigung in Kraft. Zuwiderhandlungen 
unterliegen den Strafbeſtimmungen des § 327 
des Reichsſtrafgeſetzbuches. 

— [Amtlicher Cholerabericht.] 
In der Stadt Thorn hat die bakteriologiſche 
Unterſuchung der geſtern als cholerakrank ge⸗ 
meldeten Wittwe Kams ergeben, daß in dieſem 
Falle Cholera nicht vorliegt. Bei den erkrankt 
geweſenen Veronika Kowalkowska und Anton 
Derkowski ſind keine Bazillen mehr nach⸗ 
gewieſen worden. Die Choleraſtation des 
Krankenhauſes wird heute vollſtändig geräumt 
werden; in Quarantäne bleiben im Siechen⸗ 
hauſe nur noch 9 Perſonen. Da weitere ver: 
dächtige Erkrankungen nicht gemeldet worden 
ſind, kann das Stadtgebiet nunmebr als 
ſeuchenfrei betrachtet werden. — Die 
bakteriologiſche Unterſuchung des vorgeſtern 
unter verdächtigen Umſtänden in Mocker er⸗ 
krankten Arbeiters Andreas Jendriejewski ist 
noch nicht abgeſchloſſen, Neuerkrankungen find 
auch hier nicht mehr vorgekommen. 

— [Wid mung.] Auf dem Grabe des 
Herrn Mittelſchullehrer Appel, deſſen Obhut die 
inzwischen aufgegebenen Obſtpflanzungen auf 
den Weinbergen anvertraut waren. legte geſtern 
eine Deputation des Koppernikus Vereins einen 
Kranz nieder. f 

—[gum Wohlthätigkeitskonzert 
der hieſigen 4 Männergeſangvereine, welches 
am nächſten Sonntag im Schützenhauſe zum 
Beſten der Abgebrannten ftattfindet, find Billets 
im Vorverkauf bei den Herren Duszynski, 
Glücmann Kaliski, Walter Lambeck und 
ſämmtlichen Armendeputirten zu haben. Der 
guten Sache wegen und mit Rückſicht darauf, 
daß hier Hilfe dringend nothwendig iſt, wäre 
nur zu wünſchen, daß ein Jeder recht aus⸗ 
giebigen Gebrauch von der Entnahme von 
Konzertbillets machen möchte, damit auch für 
jede Familie eine erhebliche Beihilfe ermöglicht 
werde. 


nen, wos die bisher erbauten Zentralbahnhöfe ger 
koſtet haben: Frankfurt a. M. 24,8 Mill., ln 
24,5 Mill., Hannover 19,7 Mill., üſſeldorf 16,3 Mill., 
Bremen 9,5 Mill. Erfurt 6,2 Mill., Münſter 3,5 Mill., 
Hildesheim 2,6 Mill. Könnte nicht eine ganze Portion 
Luxus bei den neueren theueren Bauten vermieden 
werden? So heidenmäßig viel Geld haben wir doch 
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»Waſhington, 21. Auguſt. Von Verwegen ⸗ 
heit weſtlicher Eiſenbahnräuber legt folgendes Vor⸗ 
kommniß Zeugniß ab. Ein einziger maskirter Bandit 
brachte in der Nähe der Station Wells in Texas 
einen Eiſenbahnzug dadurch zum Stehen, daß er 
mehrere Schwellen auf dem Geleiſe übereinander 
häufte. Während das Zugperſonal und die Reiſenden 
damit beſchäftigt waren, das Hinderniß zu beſeitigen, 
krachte plötzlich aus einem nahen Gebüſch ein Schuß 
und ſtreckte einen der Reiſenden ſofort todt zu Boden. 
Mit drohendem Anruf trat der verwegene Räuber aus 
dem Geblüſch⸗hervor, rief den Beamten und Reiſenden 
zu, ſich fern zu halten, und plünderte nun in aller 
Ruhe die Leiche des Erſchoſſenen. Nachdem er die 
goldene Uhr und Kette, 20 Dollars in Geld und einen 
Check für 25 Dollars an fi) genommen, zog er unbe 
helligt von dannen. 

"Gin neuentdeckter Rubens. Aus 
Warſchau wird berichtet? Durch die Kunſtkreiſe 
unferer Stadt geht das Gerucht, daß hier ein verloren 
geglaubtes Bild von keinem Geringeren als Rubens 
wieder entdeckt worden iſt. Der hieſige Induſtrielle 
Ernſt Poſſelt war nämlich ſeit langem im Beſitze des 
wenig geſchätzten Bildes. Vor einigen Wochen übergab 
er daſſelbe dem Maler Kolaſinski, einem guten Kunſt⸗ 
kenner, zum Auffriſchen. und dieſer entdeckte bei der 
Arbeit, daß das Bild eine Uebermalung war. Im 
Einverſtändniß mit dem Eigenthümer, dem er ſeine 


hinter den neueren Farben fi ein werthvolleres 
Original berge, trug, der Maler nun zwei Farben 
ſchichten ab, welche das Original bedeckten, und erhielt 
in der That ein in noch friſchen Farben glänzendes 
Bild, in welchem er das Meiſterwerk „Jupiter und 
Antiope“ zu erkennen erklärte, welches als verſchollen 
galt. Unbegreiflich iſt dabei nur, daß ein ſpäterer 
Maler es gewagt haben ſollte, dieſes Bild bis zur 
Unkenntlichkeit zu „verveſſern und theilweile ſogar 
ganz umzugeſtalten. Das Bild wird, nachdem es 
vollſtändig in den urſprünglichen Stand gebracht 
worden, zuerſt in Warſchau, dann in den größeren 
Städten Europas ausgeſtellt werden. Die Kunſtkenner 
werden dann urtheilen können, ob die kühne Behauptung 
Kolafinskis, welche ſich auf die im „Dictionnaire 
historique des peintres“ von Adolf Sireto enthaltene 
genaue Beſchreibung des Rubens'ſchen Bildes ſtützt, 
zutreffend iſt oder nicht. 
Der heilige Antonin uon a du a 
iſt geſtohlen worden. Der einbalſamirte eichnam 
des Heiligen wurde aus der Kirche Dell Arcella in 
Padua ſammt den reichen Opfergeſchenken geraubt 
Am nächſten Morgen fand man die Reliquie mit Laub 
bedeckt in einem benachbarten Walde, jedoch ohne die 
goldgeſtickten und mit Perlen benähten Gewänder. Der 
Klerus und die Bevölkerung holten in feierlicher Pro- 
zeſſion die Gebeine des Heiligen zurück. 


t 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 
Mt. 1.35 vis 5.85 p. M. — bedruckt 
mit den neueſten Deſſins u. Farben — ſowie 
ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. — 


glatt, geſtreift, karrlert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 
240 berſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) 


Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 

G. Henneberg's Seiden-Fabrik (n. l. Hofl.) Zürich. 

. 


.. J d St. 28 Pfg., ist die beste 

feamm a eee 

N 0 a sonders 

5 61548 kleinen Kindern, zuträglich. 

Fettseife t im Geruch feiner und, laut 

amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


RZ EM m m LAL 
Die Verlobung meiner älteften 
Tochter Margarethe mit dem 
Herrn Louis Peiser aus Guben 
beehre ich mich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. R 
Rosalie Leiser, 
geb. Jontow. 


Bekanntmachung. 


Der Militär Anwärter Adolph 
Förster iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizei⸗Verwaltung als Polizei: 
Sergeant prodeweiſe angeſtellt, was zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 6. September 1894. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Bureau I kann ſich ein 
junger Schreiber mit guter Handſchrift 
unter Vorlegung ſeines Lebenslaufes baldigſt 
zur Beſchäftigung melden. 

Thorn, den 6. September 1894. 

Der Magiſtrat. 


Das Haus 2 

Ei Araberſtr. A iſt für 21000 Mark 
Aſofort zu verkanfen. Näheres 

Tuchmacherstrasse 22. 


Dankſagung. 
Ich litt ſeit langer Zeit am Magen. Ich 
hatte ſtarkesLuftaufſtoßen, Uebelkeit und Kopf. 
ſchmerzen. Das Waſſer lief mir im Munde 
zuſammen, und zeitweiſe hatte ich Schwindel 
anfälle, ſodaß mir die Glieder zitterten. Da 
alle ärztliche Hülfe nichts nutzte, wandte ich 
mich endlich an den homöopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Magdeburg. Dieſer 
befreite mich in kurzer Zeit von meinem 
ſchweren Leiden, wofür ich meinen herzlichſten 
Dank ausſpreche. Ich kann Herrn Dr. Hope 
jedem Leidenden auf das angelegentlichſte 
empfehlen. a 
(gez.) Wilh. Pohl, Kunzendorf, Kr. Steinau. 


Froße Waubſägemaſchine 


mit Schwungrad billig zu verkaufen 
. N Kloſterſtraße 20, I. rechts. 


Repositorium ger 
EinBierapparat,weikrähnig, 
Repositorium, 


2 Pafent-Handrolle 22 
billig zu verkaufen Schuhmacherſtr. 16. 


7 
Gußeiſerne Jurchlaßröhre, 
von 21 cm im Durchmeſſer, ſehr billig zu 

verkaufen Strobandſtr. 17, 2 Trp. 
Ein alter weißer Ofen 
wird zukaufen geſucht Brückenſtr. Nr. 27,1 Tr. 
Bindfaden 38 
empfiehlt billig 
Bernhard Leiser’s Seilerei, 


Seiligegeiſtſtr. Nr. 16. 


gutes Wlobenbolz 1. Claſe 


frei Haus a Klafter 18 Mark. 
E. Gehrz, Mellienſtraße 87. 


Bull⸗Terrier, 


1 Jahr, ſehr ſchön, billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 16, 2 Trp. 
Habe mich als 
RMiethsfrau 
niedergelaſſen, und bitte, mich bei Bedarf 
zu beehren. 
M. Olkiewicez, Brückenſtraße 24. 
Nock- und Faillen- Arbeiterinnen 
können ſich melden. 
M. Büchle, Modiſtin, Coppernikusfr. 24. 


1 


zu 


1 


zu 


1 einige möbl. Wohnungen frei. Gottesdienſt. 
Ein junges anſtändiges einfaches &, möbl. Zim. 3. ben 1 71 Tr. err Prediger Pfefferkorn. 
Alädchen Ein möbt. Zi > ee in dn 
Simmer 2 oßkapelle in Sufkan. 

7050 teur echt 8 W ebe zu verm. Schillerſtr. 6, 1. Etage. Di 3 N C Beginn n Vorm. 9 Uhr: Saen 

net e 3 öblirtes Zimmer mir q Er egi nane= m err Kandidat Gellonneck. 
N t in der Küche bewandert Al enſion ſafort ühriger Cam . 5 
ne N ©. 100 in der Exp. A vermieten. Fiſcherſtraße 7. h ß » 5 115 Nec ee hat auf dem Wege zur 
d. Bl. erbeten. 


zum Aufwarten wird gefucht 


Ki Mädehen Schillerſtr. 12, parterre links. 


Gew. Bautechniker 
Int Nebenbeſchäftigung. Offert. unter 
F. in die Exped. diefer Zeitung erbeten. 


Sratulations- 


Flaggenstofle 


empfiehlt billigst 


Organs, Gerechteſtraße 25, vermiethet 


1. October zu verm. Zu erfragen bei 
M. Hempler, Brombergerſtr. Nr. 50. 


Kl. Wohnung zu derm. Strobanditr. . EHEM anne 


Part.sStube, Küche 2c, zu derm. d. Prowe. 5 
Jauch 2 möbl. Zimmer z b. Tuchmacherſtr. 2 75 
2 Waldhäuschen find zur Zeit 


Eine Stube nebft Küche zu vermiethen 


Kinder 


Vom 31. Auguſt bis 6. September 18940 


Skalski. 2. Eine Tochter dem Bahnarbeiter ]! 


— — — 


H. Gottfeldt, Thorn, 


Segler- (Butter-) Strasse. 
Saiſon⸗ Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung zu halben Preiſen. IE 


Anzüge nach Maaß, von 10 Mk. an. Gonfirmanden - Anzüge von 4 Mk. an. 
Wollene moderne Kleiderſtoffe, ſchwarz und farbig, Tricot⸗Anzüge, Mk. 2,50. 
Damentuche, Cheviot, Diagonal, Catune, Moufeline, Blaudruck, Gardinen 18 Pf., 
Teppiche 4,00 Mk., Läufer, Steppdecken 2,40 Mk., Leinen- und wollene Wäſche, 
Blonjen für 75 Pf., Joupon⸗Röcke, Schürzen, Schleſ. Leinen 18 Pf., Bett⸗Decken, Bett⸗Inlette 
und Bezüge, Laaken, Flanelle, Hemdentuche 15 Pf., Dowlas 15 Pf., Parchende, Tiſchtücher, 
Servietten, Handtücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, Taſchentücher, weiß, 8 

wollene und ſeidene Tücher 10 Pf. 
Große Cachemir- und Camatücher, Chawls. Damen-⸗ Mäntel, Jaquetts. 


— Neue Waarenſendungen zu bekannt äußerſt billigen Preiſen. 


H. Gottfeldt, Segler- (Butter-) Strasse, 


dd 


eingetroffen. 


# Woche Ziehung 
Baden-Baden. 
753000 Gewinne 
vv. 20,000 Man 
Loose à 1 Mark, 
11 Loose für 10 Mark, 


versendet noch . 


A Hermann Brünin 
| Fr Gotha. „A 


e 


f 
Hl 


Buropas grösste Nenaserie! 


. Täglich von Morgens bis Abends geöffnet. 
Vorſtellungen Nachm. 4, 6 und 8 Uhr Abends. 


E Saupffükerung SE 


ſämmtlicher Thiere nach der letzten Vorſtellung. 
Alles Nähere bekannt. 


W ö Hochachtungsvoll H. Scholz, Beſitzer. 


zu Fabrik 
Vorrath reicht. 


Die beſten und feinſten 


Alles 


Anzug · und P. P. 
Veberzieher - Stoffe 10 funde it beehre ich mich anzuzeigen, daß die feit dem Jahre 1830 hierſelbſt 
kaufen Sie am billigſten bei ee) Sei = Pa be 
Theodor Hoffmann S if f b E 1 . | Gexberftr. 29 un 
in Cottbus (gegr. 1820.) en a ri 70, Philipp Elk 


Große Muſter⸗Auswahl ſende 
franco. 


J. M. Wendisch 


in meinen Beſitz übergegangen iſt und von mir unter der jetzigen Firma 


J. M. Wendisch Nachf. 


i itergeführt werden wird, 

12 Ich werde eifrigſt bemüht fein, durch ftrenge Reellität und coulante Be⸗ 
- bperung meine werthen Kunden zufrieden zu ſtellen, und halte mich beſtens empfohlen. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Kuttner, Thorn. 


a SEN u ee 
} Lebensberſicherungsbank f. J. zu Gotha. 


Die Vertretung dieſer älteſten u. größten deutſch. Lebensverſicherungsanſtalt verwalten 


in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtraße 20, 1, 


. (Bromb. Vorſt.) 
Vorm. 9 ¼ 


in Culmſee: C. von Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. V 


A Nachm. 2 Uhr: 
Nachm. 5 uhr: 


von 
(Schutzmarke 


nn 


A. Böhm. 


Heller Geſchäftskeller, 


„Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 


Wohnung nebſt großem Pferdſtall 


und Wagenremiſe vom 


Vorm. 9½ Uhr: 


BET 

Wohnungen 
vermiethen Mocker, Withelmſtraße 5. 
Näheres bei Carl Kleemann. 


Wohnung von 4 Zimmern und 


x Zubehör zum 1. Octbr. 
vermiethen Seglerſtr. 6. Elkan. 


Uhr: 


Vorm. 9 U 


Vorm. 9½ Uhr: 


Neuſtädtiſcher Markt 12. 5 
finden eine gute Pension U. Pflege | # 
Neuſtädt. Markt 12, II. 


Standesamt Mocker. 


Dienftag, den 19. September. 


Zuckerfabrik Neu-Schönsee. 
m 0 .ññr7]k ᷣ ¶ Ag — 


verloren. 


find gemeldet: 
a. als geboren: 35 
1. Eine Tochter dem Arbeiter Peter 


Bestes Mittel gege 


und 


Paul Schulz. 
ſſelbeeren 38 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Der Fleiſchverkauf 
t für Koſcherfleiſch 

in den Scharen 
beginnt vom 8. dieſes Monats 


bis auf Weiteres M von 
8 Uhr des Abends. 1 


Adolf Borcha 


Fleiſchermeiſter. 


totaler 


u, 


an Nachf. 


Vereinigte Sänger! 
Heute Sonnabend, Abends 8 / 
Generalprobe 

im Schützenhause. 


Schützenhaus. 


Riesen-Krehse. 


Krebsschwänze in Dill. 
Volksgarten. 


Orchestrion - Concert 


2 Uhr (. 


Tanzkränzchen wg 


findet Sonntag wie gewöhnlich ftatt. 


Lriſche Prei 


2 


rdt, 
Wegen ſoforffgem Wegzug 
E Ausverkauft 


preiſen ſolange der 


Fabriklager emaillirter Geſchirre 
oppernicusstrasse 9. 


Zerhrochene, 


Glas, Porzellan, Holz u. f. w. zittet 


Vlüß-Slaufer⸗Kitt 


50 Pf. bei Anders & 
wara, Central⸗Droguerie, 
Filiale Bromb. Vorſtadt 


— 2 
Lieben Sie 
einen schönen, weissen 
waschen Sie sich täglich mit 


Hagnau Lilienmilch-Seite 


ergmann & Co, in Dresden-Radeberi. 


‚zarten Teint, so 


: Zwei Bergmänner.) 


gel. Kirche. 


n Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 9. September 1894 


Altſtädt. evan 
Morgens kein Gottesdienſt. 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
e 


Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 

Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
orm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Divifionspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt. 


Herr Pfarrer Hänel. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 
bergen Kirche. 


err Superintendent Rehm. 


Hundertmark Schein 


Den ehrlichen Finder bitten 
wir, denſelben gegen entſprechende Belohnung 
bei uns abzugeben. 


Gebr. Casper, Gerechteſtr. 


Thorner Marktpreife 
am Freitag, den 7. September 1894. 


Evangek. Gemeinde in Mocker. 


Klempner Auguft Treß. 5. Ein Sohn dem ut eingeführten denon mike Kulmbacher Export- Bierbrauerei ſuchf mit einer Nindfleiſch Kilo — 900 1.— 
1 1 E I Schneider Auguft Quaß 6. Eine Tochter | g en 1 Kalbſieiſch „ 10% 
dem Arbeiter Auguſt Schulz. 7. Ein De | RER TREE Schweinefleiſch 5 1— 110 
eee dem Arbeiter Ignatz BERN: ler an ung, W e Fufen . 90 1.— 
Arbei 0 7 5 ar . 501-1 
zu n en eee e welche geneigt wäre, für El Rechnung den Verlag Aale 5 5 Hi 9 
jüdiſch Neuj b. als geſtorben: ür Thorn und Umgebun Babe 150 10% 
jüdiſch eujahr, & r Jaworski, 4 eh 5 a zu übernehmen, für Ch zu treten. Gefl. Aare mind J. N 7022 an die 2 555 a 4250 = 
in deutſch und hebräiſch, na an ee ee Annoncen-Grpebition von Rudolf Mosse. Berlin J. W.., erbeten. Breſſen #5: e 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 2 J. 6. Czeslaw Fos aniak, 2 M. 7. m 71 Barſche — 80 — — 
100 Stück (incl. Couberts) v. Mk. 2,25 an Helene Okonska, 11 g 15 Viktor Stremel, Ziehung Ile Aufschub schon 8. md 0. October l. hi Burma Krebſe Schock 125 4 — 
25 „ dio 7 5 8 I ee ae a 115 x r N T 6 Siu lebend eee 
m 0. „ N — en owski, A * 2 3 3 a ” 5 e 
125 dto. „ „ 0,60 „ Arbeiter Anton Glaubert, 30 J. > Sämmtliche 3323 Gewinne Treffer: 0 Mar k Enten . Paar ———— 
liefert in beſter Ausführung und bittet c. zum ehelichen Aufgebot: a An Gewinne D000Nk 4000 MX 3000 U 2000Nk Hühner, a. 1 1 
um rechtzeitige Beſtellung die 8 wa Anton Nowinski mit Marianna 907% „ 104200, 40 400 M. etc Tanben jung aa 

2 utko 15 \ x „ ‚ « 7 . . . f 7 
Buch- und Accidenz-Druckerei d. ehelich find verbunden: Effectiv Loose | Mark. 2, h 10 Mark, Borto u Sifte zo Pf. ar de 200 
Th Ostdeutsche Zig 25 5 mit eat Nane e $ Werth J empfiehlt u. verſ. das General⸗Debit von Kartoffeln Zentner 130.104 
1 1 orn mit Pelagia Nadolny. 2. Arbeiter e 0 * EM 7 . 
Herrmann Dulinski mit Veronika Libuda, — BE Her rmann Fr anz, Hannover. 2 8 Denner Ah Jar Des 

Dr de 


— Lose 1 Mark auch bei Ernst Wittenberg, Thorn, 
Druck der Buchdruckcrel „Thorner Dflbeufiche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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